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 Nun fallen leise die Blüten ab 
 Und die jungen Früchte schwellen. 
 Lächelnd steigt der Frühling ins Grab 
 Und tritt dem Sommer die Herrschaft ab, 
 Dem starken, braunen Gesellen. 
 
 König Sommer bereist sein Land 
 Bis an die fernsten Grenzen, 
 Die Ähren küssen ihm das Gewand, 
 Er segnet sie alle mit reicher Hand, 
 Wie stolz sie nun stehen und glänzen. 

 Es ist eine Pracht unterm neuen Herrn, 
 Ein sattes Genügen, Genießen, 
 Und jedes fühlt sich im innersten Kern 
 So reich und tüchtig. Der Tod ist so fern 
 Und des Lebens Quellen fließen. 
 
 König Sommer auf rotem Ross 
 Hält auf der Mittagsheide, 
 Müdigkeit ihn überfloss, 
 Er träumt von einem weißen Schloss 
 Und einem König in weißem Kleide. 

 Gustav Falke  
 (1853 - 1916)  

 König Sommer 
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Heute zieht es mich auf 
meiner virtuellen Reise 
wieder in eine kleine, aber 
besondere Stadt. Ich 
schaue mir die Stadt 
Schmilka etwas genauer 
an. Wenn man nach 
Schmilka will, muss man 
aufpassen, nicht durch 
den _________ (1) direkt 
nach Tschechien zu fah-
ren, denn der Ortsteil von Bad Schandau liegt etwas unscheinbar direkt 
an der deutsch-tschechischen _________ (2). Die Straße von Bad Schan-
dau nach Schmilka schmücken jede Menge hübsche Fachwerkhäus-
chen, das _________ (3) des Ortes liegt etwas versteckt den Berg hinauf 
an dem kleinen Wurzelweg. Hier befindet sich die historische Mühle 
von 1665, wo noch heute __________ (4) mit Wasserkraft gemahlen 
wird. In der Bio-Bäckerei werden leckeres Brot und wagenradgroßer 
Kuchen gebacken. Ich hoffe, dass man auch eine _________ (5) be-
kommt. Vom anderen Ufer setzt die historische Fähre „Lena“ von 1927 
über. Das kann ich mir natürlich nicht entgehen lassen. Bis zur nächsten 
Woche! 
 
Tschaoiii, 
         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 
 
Fakt Nr. 1: Brasilien ist ein Nach-
barland. 

Fakt Nr. 2: Die Währung heißt ve-
nezolanische Bolívar. 

Fakt Nr. 3: Die Hauptstadt ist Ca-
racas. 

Fakt Nr. 4: Das Land hat 31,4 Mil-
lionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5: Es wird Spanisch ge-
sprochen. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 25: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Grenze 
2 Fachwerkhäuser 
3 Treppen 
4 Schifffahrt  
5 Daumen 
 
„Neid“ bedeutet, dass man 
jemand anderem einen Er-
folg oder einen Besitz nicht 
gönnt. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Simbabwe. 
 
Auf eine Litfaßsäule wurde 
gezoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Grenze, Juwel, Kostprobe, 
Mehl, Ort

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
Kleine Hilfe: 
Es ist etwas, was zum Beispiel auch Affen 
gerne essen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

_______________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das  
Wort „Rechen“? 

 
A: Es ist ein Gegenstand,  
der zum Kochen benutzt 
wird. 

 
B: Es ist ein Gegenstand,  
mit dem man Holz fällen 
kann. 

 
C: Es ist ein Gegenstand, 
der zum Zusammenscharren 
von Laub oder Grasschnitt 
genutzt wird.



NZJUNIOR, NR. 26/2022, SEITE 3 FREIZEIT

Spiel  
der  

Woche 
 
Ein großer Vorteil von Spielen, 
die draußen stattfinden, ist defi-
nitiv die Bewegung an der fri-
schen Luft. Wenn idealerweise 
an eurem Geburtstag besonders 
gutes Wetter herrscht, kann man 
unbeschwert im Freien spielen. 
Schönes Wetter und Sonnen-
schein können wir nun wirklich 
nicht garantieren, aber jetzt im 
Sommer und in den Schulferien 
sollte die Sonne uns nicht mehr 
im Stich lassen. Wir haben für 
euch vorgesorgt und einige 
Spiele vorbereitet, die man so-
wohl drinnen als auch draußen 
spielen kann. Viel Spaß! 

Wasserballon Piñata 
 

Im Sommer kommt Wasser bei allen super gut an, deswegen ist unsere erste 
Wahl für sommerliche und lustige Spiele im Freien auf den Wasserballon 
Piñata gefallen. Für diese nasse Aktivität könnt ihr zunächst die Öffnung 
des Ballons vorsichtig über den Wasserhahn ziehen und mehrere Ballons 
mit Wasser füllen. Damit der Ballon das Gewicht hält, sollte er nicht randvoll 
sein. Anschließend wird der Ballon geknotet und an einer stabilen Schnur 
über euren Köpfen aufgehängt. Nun zieht jeder am besten Badekleidung 
an und zerschlägt die Wasserballons mit einem Stock oder Papprohr.

Wasser überreichen 
 

Die langersehnte Kindergeburtstagsparty findet im Freien statt, die Sonne 
strahlt und das Geburtstagskind und seine Ehrengäste brauchen dringend 
Abkühlung? Je mehr Spieler am Outdoor-Spiel „Wasser überreichen“ teil-
nehmen, desto lustiger und erfrischender wird es. Jeder bekommt zu-
nächst einen Plastikbecher und stellt sich hinter den anderen. Die erste 
Person der Reihe hält einen Becher voll mit Wasser in der Hand. Ziel des 
Spiels ist es, das Wasser über dem Kopf in den Becher der nächsten Person 
zu gießen. Gleich danach stellt sich die erste Person hinten in die Reihe. Bäumchen wechsle dich 

 

Fangen ist manchmal schon 
etwas langweilig. Diese Variante 
hat jedoch keine Verlierer und 
eignet sich für Mitspieler unter-
schiedlichen Alters. Ein Spieler 
ist der Fänger und steht in der 
Mitte. Die anderen suchen sich 
einen Baum oder markieren ihr 
Freimal mit Steinen oder Kreide. 
Der Fänger ruft: „Bäumchen, 
wechsle dich!“ Jeder einschließ-
lich des Fängers sucht sich ein 
neues Freimal. Wer leer ausgeht, 
ist der nächste Fänger.
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60 Kinder waren begeisterte Teil- 

Das in Waschludt entstandene Theaterstück

60 Kinder aus Nadwar und Fünfkirchen waren die 
begeisterten Teilnehmer des Theatercamps in 
Waschludt im Jahr 2022. Wie bisher wurden mit-
gebrachte Theaterstücke und einige kurze, vor Ort 
eingeübte Stücke vorgeführt. 

Die Schülerinnen und Schüler mit Zsuzsanna Nagy-
Sziegl, Lehrerin aus Nadwar, haben das Stück „Die 

kleine Giraffe“ nach dem Märchen von Josef Michaelis 
dargestellt. Das Theaterstück – voll mit Musik, schö-
nen Kinderreimen und Bewegungsliedern – hatte gro-
ßen Erfolg. 

Die Schüler aus der Valeria-Koch-Grundschule 
haben das Theaterstück mit dem Titel „Frieden“ 
 gespielt, das sie schon des Öfteren gezeigt haben, wie 
z. B. in Warasdin, Kroatien (NZ 25/2022). Im Stück 
handelt es sich um die Probleme zwischen Eltern und 
Kindern in der Familie und in der Schule. Es war ein 
interaktives Spiel mit dem Publikum. 

Zum Schluss wurde die Woche mit einem von den 
Kindern im Camp selbst geschriebenen Theaterstück 
gekrönt. Das Thema ähnelte dem „Frieden“. Der Titel 
war „Endlich alleine“. Die Eltern schicken ihre Kinder 
in ein Dramacamp, um endlich alleine zu sein und 
Partys feiern zu können. Als die Kinder unerwartet 
nach Hause kommen, sehen sie enttäuscht ihre Eltern, 
wie sie ohne sie lustig feiern. 

Wenn jemand dieses Jahr mit den Kindern etwas 
vorführen möchte, können wir mit gutem Gewissen 
unser Stück anbieten. Empfehlenswerte Musik da für: 
Pink Floyd: The Wall und Deep Purple: Child in 
Time. 

Erzsébet Berta 
Lagerleiterin 

 
Das Theatercamp 
wurde von der 
Landesselbstver-
waltung der Un-
garndeutschen und vom Bethlen-Gábor-Fondsverwalter ge-
fördert. 

1. Szene: Die Familien 
Familie 1 
Vater: Viel Spaß im Leselager. Lasst es euch gut gehen! 
Mutter: Wollt ihr nicht auch euren Vater mitnehmen? 
Kinder: Nöööö, auf gar keinen Fall. Du hast ihn ge-
wählt. 
Mutter: Na, gut, also ab mit euch. Auf Wiedersehn! 
 
Familie 2 
Mutter: Meine Lieben, passt gut auf euch auf. Kein 
Blödsinn! Seid vorsichtig! Ich hab euch lieb. (per 
Handy: Dann um 6 Teeparty bei uns. Bringe auch Bier 
mit!) 
Vater: Ja, ja, gut so. Mutti hat Recht. Mutti hat immer 
Recht. (per Handy: Dann um sechs. Und bringe auch 
Bier mit!) 
Kind 1: Schon gut, Mutti. Keine Panik. 
Kind 2: Hab schon gehört. Immer mit der Ruhe! Auf 
Wiedersehen! 

Familie 3 
Mutter: Ich vermisse dich schon jetzt. Ruf mich ruhig 
an, immer wenn du möchtest. Aber nie deinen Vater. 
Ich bin immer für dich da. 
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nehmer im Theatercamp in Waschludt
Kind: Klar, Mutti. Du kannst dich auf mich verlassen. 
Hab schon verstanden. Keine Panik. 
Vater: Und wohin fährst du eigentlich? Nach Ame-
rika? 
Tochter (leise): Nein, nach Miskolc. 
Vater: Und bist du überhaupt meine Tochter? Lass 
dich mal ansehen! 
Tochter (leise): Klar, Papa. 
Vater: Brauchst du Geld? Nein? Gut so. 
Tochter: Nein, danke, auf Wiedersehen! 
Die Kinder „steigen“ in den Zug ein. Die 6 Kinder fahren 
ins Leselager nach Miskolc. 
 

2. Szene: Im Leselager 
Sekretär: Willkommen Kinder! Schaut nach, ob ihr 
alles dabeihabt. Ist nichts im Zug geblieben? 
Chef: Herr Sekretär, was habe ich für heute geplant? 
Sekretär: Sie haben die Miskolcer Talent-Show ge-
plant. 
Chef: Gute Idee, wie alles von mir. 
Sekretär: Also Kinder, die Show kann losgehen. Die 
erste Produktion ist ein Tanz. 

(Nach der miserablen Produktion wird eine Tafel gezeigt, 
mit der Aufschrift „Nach Hause“.) 
Die zweite Produktion ist ein ungarischer Tanz, diesmal 
hoffentlich etwas Besseres. 
(Nach der schönen Produktion wird die Tafel mit Punkt 10 
gezeigt.) 
Die dritte Produktion ist ein Lied. 
(Nach der miserablen Produktion wird wieder die Tafel mit 
„Nach Hause“ gezeigt.) 
(Es kommt der Zug und die Kinder werden nach Hause ge-
fahren. Während der Fahrt besprechen die Kinder, dass sie 
zur Familie 2 fahren.) 
 

3. Szene: Grillparty 
(Die Erwachsenen trinken, essen und amüsieren sich. Die 
geschiedenen Elternteile streiten sich.) 
Vater: Was machst du denn hier? 

Mutter: Geht dich nichts an. 
Vater: Und ob mich das was angeht. Wer hat dich ein-
geladen? 
Mutter: Mich braucht niemand einzuladen. 
 

4. Szene: Wieder zu Hause 
 
Die Kinder kommen plötzlich an. Sie gehen zu ihren Eltern 
und sie ziehen sie zur Rechenschaft. 
 
Familie 1 
Kinder: (Fragende Geste ohne Worte.) 
Mutter: Ich hab doch gesagt, ihr sollt ihn mitnehmen. 
(Zeigt auf den Vater.) 
Vater: Sie hat damit begonnen. Ich kann nichts dafür. 
(Zeigt auf die Mutter.) 
(Die Kinder gehen weg und setzen sich zu den Kindern ins 
Publikum.) 
 
Familie 2 
Kind 1: Was macht ihr denn da? Ich fasse es einfach 
nicht. 
Kind 2: Alles war nur Lüge. Ihr wolltet uns nur los-
werden. 
Mutter: Ich habe doch nichts verbrochen. 
Vater: Warum seid ihr überhaupt schon zu Hause? 
(Kinder weg.) 
 
Familie 3 
Sohn: Mutter, du hast mich enttäuscht. Das habe ich 
von dir nicht erwartet. Es ist Schluss mit uns. (Und er 
geht zu seinem Vater.) 
Mutter: Es ist nicht meine Schuld. Es ist die Schuld 
deines Vaters. 
Tochter: Wie hast du es dir überhaupt vorgestellt? Den 
ganzen Tag nur Bier trinken und Fußballspiele angu-
cken. Und mich schickst du in ein Lager. Es ist Schluss 
mit uns. (Sie geht zu ihrer Mutter.) 
Die beschämten Eltern gehen „unter“.  
Applaus! 
 

Adam Hermanutz, Jugendleiter aus Nadwar: Als 
Kind war ich viermal in diesem Feriencamp. Diese 
Camps waren immer interessant und erlebnisvoll. 
In den Camps habe ich mich viel entwickelt, weil 
die Lehrerinnen immer neue Programme organisiert 
haben. Die Camps waren für mich maßgeblich, weil 
ich dort viele neue Freunde kennengelernt habe. Ich 
habe durch die Camps meine Sprachkenntnisse er-
weitert. Auch deshalb kann ich sagen, dass ich sehr 
gern an diesen Camps teilgenommen habe.  
Deswegen war ich in diesem Jahr als Gymnasiast 
wieder dabei und habe im Theatercamp im Iglauer 
Park die 50 Stunden freiwilligen Dienst geleistet. Ich 
hoffe, dass ich auf diese Weise die jüngeren Kinder 
fördern und ihnen helfen konnte.
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Kochen macht großen Spaß, und vor allem, wenn man zusammen kocht, kann man die 
tollsten Gerichte zubereiten. Mit eurer Familie könnt ihr gerne selbst den Kochlöffel 
in die Hand nehmen und eine Kleinigkeit zubereiten. Wichtig ist, dass ihr immer Un-
terstützung von einer erwachsenen Person bekommt. Mama und Papa helfen be-
stimmt gerne mit. Oft fehlen einem die Ideen und man weiß nicht genau, was man 

kochen soll. Wir haben zwei Rezepte für euch, die einfach zu machen sind. Viel Spaß!

Für das gesunde Himbeereis verwendet ihr am besten 
eine sehr reife Banane, die schon einige braune Stellen 
haben kann. Die schneidet ihr in Scheiben und friert sie 
für mindestens vier Stunden ein. Die Banane püriert ihr 

anschließend mit gefrorenen Himbeeren und griechi-
schem Joghurt. Wenn ihr mögt, könnt ihr auch noch 
etwas Honig hinzugeben oder das erfrischende Eis mit 
frischen Früchten oder Minze garnieren.

Für die Zucchini-Carbonara werden zuerst die Vollkorn-
Spaghetti gekocht. In der Zwischenzeit könnt ihr eine 
Zucchini in kleine Würfel schneiden und die andere 
Zucchini längs in Scheiben. Der Schinkenspeck wird 
ebenfalls in kleine Stücke geschnitten und die Knob-
lauchzehen klein gehackt. Jetzt erhitzt ihr etwas Öl in 
einer Pfanne und bratet den Schinkenspeck kross an. 
Nun kommen noch der Knoblauch und die Zucchini 

hinzu. Am Ende wird alles für drei Minuten angebraten.  
Die Spaghetti werden nun abgegossen und 50 ml vom 
Kochwasser aufgefangen. Das mischt ihr nun mit Eiern, 
Petersilie, Salz und Pfeffer. Anschließend hebt ihr die 
Spaghetti und den Eier-Mix unter die Zucchini und 
nehmt die Pfanne direkt von der Kochstelle. Das ist 
wichtig, damit die Eier nicht gerinnen. Parmesan könnt 
ihr am Ende nach Lust und Laune darüberstreuen.

Hierfür benötigt ihr: 
 
reife Banane 
gefrorene Himbeeren 
griechischer Joghurt 
Honig 
frische Früchte nach Wahl  
Minze

Frozen-Joghurt mit Himbeeren und Banane  

Zucchini-Carbonara 

Hierfür benötigt ihr: 
 
Vollkorn-Spaghetti 
Zucchini 
Knoblauchzehen 
Schinkenspeck 
Olivenöl 
gehackte Petersilie 
Eier 
Salz 
Pfeffer 
geriebenen Parmesan

Kochen zum Mitmachen
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Ehrt und pflegt die Traditionen der Ungarn -
deutschen und die der Parkschule in Mohatsch! 

Das Thema Pfingsten bietet auch eine gute Bastelidee 
an. Alle ungarndeutschen Klassen bastelten je eine 
„Pfingstrose“, womit sie als Blumengewinde einen 
Pferdewagen verziert hatten. Die Jungen holten grüne 
Äste zum Pfingstkatzenkorb, in dem sich eine Pfingst-
katze versteckt hatte. Die Pfingstkönigswahl lief mit 
einem Steckenpferd-Laufwettbewerb ab. Die Gewinner 
erhielten einen Blumenkranz und daher konnten sie 
ganz vorne im Umzug gehen. Die älteren Mädchen hal-
fen beim Kochen des Abendessens, sie machten mit 
ihren Lehrerinnen Bohnengulasch mit Heweknedl. 
Tanz und Instrumentalmusik prägten die kurze Büh-
nenperformance der Unterstufe. Immer ist die 8. Natio-
nalitätenklasse der Gastgeber bei diesem Projekt. Sie 
tanzten auch diesmal den Maibaum aus. Dann wurden 
alle Anwesenden von ihnen mit Kuchen und Tee bewir-
tet.  

Wir danken Andris Kramm für sein schönes Har-
monikaspiel während des Umzugs. Am Abend be-
gann dann der Schwabenball mit festlichen 

Auftritten. Hier konnten sich die Schulgruppen und 
die Arbeitsgemeinschaften vorstellen. Auf der Bühne 
unterhielten das Publikum der Deutschchor „Kleine 
Nachtigallen“, SchülerInnen mit Gedichten und Pro-

sawerken (manche in der Mundart) bzw. mit Volks -
liedern im Duo, mit einem Kindertheaterstück und 
mit Tänzen. Nach dem gemeinsamen Abschiedslied 
wurde am Ende ein Rosmarin als Symbol der Un-
garndeutschen von den Achtklässlern an die Siebt -
klässler überreicht und sie sagten dabei: „Ehrt und 
pflegt die Traditionen der Ungarndeutschen und die der 
Parkschule.“ Am Abend sorgte die Karawanka-
 Kapelle für Unterhaltung, also dieser Tag war voll 
von Tanz und Spaß. 

In diesem besonderen 60. Jubiläumsjahr gab es bei 
uns viele gut gelungene Veranstaltungen. Wir lassen 
die Bilder sprechen! 

Wir bedanken uns für die Unterstützung beim 
Bethlen-Gábor-Fondsverwalter. 

Nikolett Egyházi 
Deutschlehrerin

Die Katholische Grundschule in der 
Parkstraße von Mohatsch feiert das 
60-jährige Gründungsjahr. Dieses 
Schuljahr war reich an Program-
men, davon geben wir jetzt eine 
Kostprobe. Am 3. Juni feierten wir 
doppelt. An unserem Projekttag und 
beim Schwabenball jubelten alle 
SchülerInnen auf dem Schulhof. 
Der ganze Tag war den ungarn-
deutschen Traditionen gewidmet. 
Seit fünf Jahren ist das zu Pfings -
ten Brauch bei uns, man erlebte 
einen ereignisreichen Nachmittag. 
Das erste Pfingstprojekt wurde 
2017 veranstaltet und jedes zweite 
Jahr findet es mit einem Umzug 
statt. 
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 43 Jahren, am 1. Juli 1979, 
brachte Sony den ersten Walkman 
auf den Markt. 

… vor 17 Jahren, am 2. Juli 2005, be-
siegte im längsten Wimbledon-
 Finale der Damen aller Zeiten 
Venus Williams Lindsay Daven-
port mit 4:6, 7:6 (7:4) und 9:7. 

… vor 69 Jahren, am 3. Juli 1953, be-
stieg der Österreicher Hermann 
Buhl als erster Mensch der Welt 
den 8.125 Meter hohen Gipfel 
Nanga Parbat im westlichen Hima-
laya. 
… vor 160 Jahren, am 4. Juli 1862, 
erzählte auf einer Bootsfahrt auf 
der Themse Charles Lutwidge 
Dodgson den Schwestern Alice, 
Edith und Lorina Lidell eine Ge-
schichte, woraufhin Alice ihn bat, 
diese aufzuschreiben. Genau drei 
Jahre später erschien in London 
unter seinem Künstlernamen 
Lewis Carroll die Erstausgabe von 
„Alice im Wunderland“. 

… vor 68 Jahren, am 5. Juli 1954, 
nahm der Lastwagenfahrer Elvis 
Presley im Sun Studio in Memphis 
den alten Blues-Song „That’s All 
Right, Mama“ auf und begann 
damit seine Karriere als Rock-’n’-
Roll-Star. 

… vor 64 Jahren, am 6. Juli 1958, 
gab der fünfmalige Formel-1-
Weltmeister Juan Manuel Fangio 
nach dem Grand Prix von Frank-
reich in Reims-Gueux seinen 
Rücktritt aus dem Motorsport be-
kannt. 

… vor 15 Jahren, am 7. Juli 2007, 
fand in insgesamt neun Metro-
polen der Erde das bisher größte 
Konzertereignis aller Zeiten unter 
dem Namen Live Earth statt, mit 
dem der ehemalige US-Vizeprä-
sident und jetzige Umweltaktivist 
Al Gore zum Klimaschutz auf-
rufen wollte. In den neun Groß-
städten machten insgesamt 150 

Was ist der Unterschied zwischen 
einem Bäcker und einem Tep-
pich? – Der Bäcker muss morgens 
früh um halb vier aufstehen. Der 
Teppich kann liegenbleiben. 

☺ 
 
Auf der Wiese: Schaf zum Rasen-
mäher: „Mäh!“ Da sagt der Ra-
senmäher: „Du hast mir gar 
nichts zu befehlen!“ 

☺ 
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